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sehen die fünf Brüder zuerst im Jahre sH29' und

zwar drei UIal und immer zusammen, auftreten. Es

war für sie eine schwere Zeit, denn sie mußten ihr

Gesammtbesitzthum, 'die Borwerke Tümpling und Droitzen, ver¬

pfänden. Die Urkunden nennen uns nicht den Grund, aber viel¬

leicht hatte der jDlünderungszug der Hussiten nicht nur durch das

Uleißner- und Voigtland, sondern auch durch das Osterland, mit

welchem Aurfürst Friedrich der Sanftmüthige sH28 seine Regierung

begann, auch den Tümplingen schweren Schaden gebracht, vielleicht

auch hatte ihrem Vater Hans das Voigtamt in Saalfeld Opfer

zugemuthet. Die fünf Brüder sehen sich im Jahre genöthigt,

zu Verpfändungen zu schreiten.

Zunächst verpfänden sie vor dem eisenbergischen Gericht zu

Schkölen das Vorwerk Droyschen (Droitzen bei Stößen?).

Wir bemerken hier, daß die betreffende Urkunde im 5. Bande

der Aelicpnue munnsoriptorum des Kanzlers von Ludewig, welchen

wir bei Enno, denn Deutschordensritter, sZZZ, kennen lernten, auf

Seite s65 mit dem Datum des ff. November fiu «Zicz Nartiui)

l^00 gedruckt und daß in ihrem Eingange nur von Hans

von Tümpling die Rede ist.

Hieraus hat man bisher geschlossen, daß Hans, der Vogt zu

Saalfeld, im Jahre diese Verpfändung vollzogen habe. In

den: Ludewig'schen Text der Urkunde selbst findet sich aber schon

der Beweis, daß diesem Schluß ein Irrthum zu Grunde liegt,
von Tümpling. I. 7



denn im weiteren Verlaus ist immer die Rede von mehreren

Tümplingen. Außerdem beweist der Ausdruck in der Urkunde

„vor unser gnedigen Herrn der Hertzogen zcu Sachßen gerichte gen

Sckulle konunen", daß die Urkunde nicht von (HOO, sondern frühe¬

stens von (H2I datiren kann, denn erst in diesem Jahre wurde

Friedrich der Streitbare nach dem Aussterben der Askanier mit

dein Herzogthum Sachsen-Mittenberg belehnt. Aber auch das Jahr

(H2Z ist zu früh gegriffen, denn Hentze von Heßler, „itzund Boit

zcu Isenberg" war (nach Back, Chronik von Eisenberg, (. Band,

S. 35) erst von (^28 an Voigt. Der Umstand endlich, daß der

Text dieser Urkunde vollkommen dein der folgenden Urkunde des

Alosters Neuwerk entspricht und daß sie, wie die beiden anderen,

vom Monat November datirt, führt zu dem Schluß, daß auch sie

dem Jahre (H2ß angehört. U?enn Ludewig im Ansang derselben

nur Hans nennt, im weiteren Text aber von Mehreren spricht, so

ist es unzweifelhaft, daß der Abschreiber oder Drucker der Urkunde

hinter Hans von Tumpeling den Satz: „vnd Ihan aßmus titzel

vnd Steffan alle gebrudere gnant de vonn Tumpelingen", wie er

in der folgenden Urkunde zu finden ist, ausgelassen hat.

Die Urkunde selbst lautet nach dem Ludewig'schen Druck:

„VUMOlUX OXXIII.

Ooutirmatio mouasterii super bouis TmupliuA au. (HOO.
„Wyr Hentze vom Hesselcr itzunt voit zcu Isenbcrg Hans Limewitz

Richter vnd frone vrban Herrs Gerichts Schriber Hanns Uolingk der alte
gotze mattias Hvch therman nowegebvre Honigcr, wir alle voit, richter, Schriber
vnd schepphin Wir bekennen alle eyntrechtiglichin von gerichtis wegen in dissem
vnsern vffin gerichts brine vnd thun knnt allen denn die disscn briff sehen ader
hören lessen: daß Hanns von tumxling vor vnser gnedigen Herrn der Hertzogen
zcu Sachßen gerichte gein scknllc kommen sint vnd haben vor dem Selbigen
gerichte vnd gehegeter dingbanck ingesatzt vnd ingegebin mit guten willen vnd
wolbedachten muthe droyschcn das oorworgk myt allen sin tzinßen vnd zcuge-
hornngen, sie sint gnant ader vngnant, den: Grsamen Hrobste zcnm Nnenwergke
vor Halle vnd der gantzen Sampnunge ader wer dissen briff inno hat myt irem
gutem willen vor zcweyhundert gute Rinsche gülden, die sie vns gelegen haben
die wir an vnsen mercklichin nutz vnd fromcn wesentlichin gelegt vnd gcwant
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habin dar vff wir In reichin vnd gcbin stillen jerlichcr czinsse jeclich jar bi-
sundern dritzehen gute Rinsche gülden adcr wie ho ir houbtbriff vßwisset vnnd
nymant sal koynnerlcyge gorechtickeit an den gutern erwerben nach gewinnen
dein vorgnanten probste vnd Sampnunge sie dann gancz vnd gar vßwisunge
gcschen vinb ksonbtgut vnd vinb czinsse nach vßwisunge ircs houpt briues.
Buch vorczihen sich de tumplinge aller Nucnfunde vnd artikel daß sie sich dar
inethe nicht bchclffen willen. Daß alle disse vor vnd nachgescrebin stucke vnd
artikel stete und genßlichin gehaldcn werde des zcu bekentnisse vnd weherer
sichirheit drucke ich lhentze von ksesseler myn Ingesigel vnden an dissen vffin
briff des nu zcu mal Richter, Scriber vnd Schepxhin mit mir gebruchen.
Datum uuuo Domini N0000. in äis Nartini."

Der Vogt zu Gisenberg, Heinrich von heßler, der Richter

Hans Limewitz, der Frone (markgräflicher Gerichtsbote) Urban

herrs, der Gerichtsschreiber Hans Aolin g und die Schöffen

Götze d. Ä., Usiatthias hoch, Hermann Neugebauer und hüniger,

bekennen, daß Hans von Tümpling (und seine Brüder!) vor der

gehegten Dingbank zu Schkölen das Vorwerk Droyschen mit allen

seinen Zinsen und Zugehörungen dem Probst des Alosters Neu¬

werk für 200 Rheinische Gulden verpfändet hat (haben!).

Diese geliehene Summe, die „wir an vnsen mercklichin nutz

vnd fronten wesentlichin gelegt vnd gewaut habin", wollen sie

dein Aloster mit (I Gulden jährlich verzinsen (also mit 6Hz °/v).—

Die markgräfliche Vogtei Giscnberg hatte, wie wir bei diesem

Anlaß bemerken wollen, vier Diugstühle (Rügegerichte), und zwar:

zu Gisenberg, zu Schkölen, zu Bürge! (wohin die Tümpling eben¬

falls wegen einiger Güter zu Stöben und Behmitz gehörten, die

beim Aloster Bürge! zu Lehn gingen) und zu bVeißenborn.

Zehn Tage später, am 2(. November (H2H, verpfänden die

fünf Brüder sogar Tümpling „das vorwerck in der pflege zcu

Tamborg gelegen", mit allen seinen Zinsen und Zubehörungen,

dein Aloster Neuwerk ebenfalls für 200 Rheinische Gulden und

auch zu einem Zins von (Z Gulden für das Jahr. Die bei

Ludewig Seite (6H gedruckte Urkunde lautet so:

7»



„vilux)Iix oxxii.
Oonlirwutio lullioum supsr oensns aunuos u Dumpliuoll in

DburinAia, XIII. iloreu. pro cinoeiltis au. (^29.

Ich ksanns Sachse zcn Lainborg ksaus Spilbergcr der alde, ksamis Spil-
berger der junger, Auutze Reker, Matthis Flemau, Schildov, (Lunrad Kwchiiiner,
Nicil Rwchnmer Schepen Bekennen alle eyntrechtihlichin von gerichts wegenn
in dissem unsern vffin briue und thun knnt allen, den de on sehen ader hören
lessen! daß kjanß vom Tmnpeling vnd Ihan asmus titzel vnd Stcffan alle gc-
brudere gnant de vonn Tnmpelingen vor vnscr gnedigen kherren der ksertzogeu
to Sachczen rc. gerichte gekomen sink vnd habin vor dennselbin gcrichtin vnd
gehegeter dingbanck in gesatzt vnnd in gegcbin mit gutem willen vnnd wol¬
bedachten mnthe tumpelingk das vorwcrck iu der pflege zcu Lamborg gelegen,
mit allen sinen tziusseu vnd zcnhorungen se sint benant ader vnbenant deui
Erßamcn kjerrn probste zcnm Nnenwcrcke vor ksallc vnd der gantzen samp-
unuge ader wer dissen briff mit irem guten willen vor tzwehundert gute Rinsche
gnldcnn, die sie vns gelegen habin die wir an vnsen merklichen nutz vnd
fromen wissintlich gelegt vnd gcwant habin dar vff wir on reichiu vnd gebin
sollen jerliche tziuße jeclich Iar besundern dritzen gute rinsche gülden oder wie
hoch ir ksoubt briss vs wiessct vnnd neymant sal keynerleye richtickcit an den
guten erwerben nach gewinnen dem vorgnanten jdrobste vnd der Sampnnnge
si dann gantze vnd gar vßrichtunge geschen vmb houbt gut vnd vmb tziuse nach
vßwisnnge ires houptbriffes. Gnch vorrzygen de tumplinge aller Nnen sunde
vnd artikel, daß sie sich damit nicht bchelffen wollen. Daß alle disse vnnd
nach geschrebin stucke vnd artikel stete vnd gantz sollen geHalden werden des
czu bekentnisse vnd meherer sichirheit drucke ksans Sachtze geeichtes Ingessegel
vnden an dissen vffin briff des nu zcnmal die Schephin myt gebruchin. Ge-
screbin am nehisten mantage nach dem tage Mzabet iu dein Nnhn vnd
zwenczigstcnn Iareck

Die Urkunde findet sich auch im Staatsarchive zu Magdeburg,

Oopialo des Ulosters Neuwerk, kol. 63.

Diese Handlung ist vor dem Gerichte zu Gamburg vor sich

gegangen. Dort bestand nämlich ein Gerichtsstuhl, welcher von

dem Vogt (hier Hans Sachse) und sieben Schoppen besetzt war,

welche letztern auf den Schöppengütern Schmiedehausen, Tultewitz,

Grölpa und Lachstedt saßen.

Acht Tage darauf stellen die Brüder dein Aloster eine Quit¬

tung über die geliehenen HQ0 Gulden und eilte Zinsverschreibung

aus. Die Urkunde, vom 29. November, lautet bei Ludewig
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Seite (60 ff. (wir haben nur einige Korrekturen nach dem Text

der Magdeburger Abschrift vorgenommen) so:

„VIIM0NX OXIX.

lutei'u in Tumpliu^sn snpsr 000 0. tioronis 010 0000 XXIX.

In gotis naincn amen. Wir Hanns Ihan Aßmus Titze vnd Stexhann
gnant de Tumplingo Bekennen vffinbar mit allen vnsern Erbin vnd thun kunt
allen den, die dissen vnsen vffin briff sehen ader hören lessen; daß wir mit
wolbedachten muthe vnd mit guden willen vnd eyntrechtichlich recht vnd redelich
vorkonfft habin vnd vorkanffin mit krafft diffcs briues dem Erbarn Herrn
Riclawße Prcntin Probste zcnm Nncnwercko vor Halle syme Lapittele vnd
allen sinen nachkonrclingen Sechs vnd zewentzig rinische gülden ierliche zinße
gut an golde swer gnug an deine gewichte, de sie habin füllen an allen vnsern
gutern, wie wir sie habin es sie an velde adir an dörffern an wingarten an
wißen an Holtze an visch tichcn ader wur wir sie ane habin in wilchcr gcrichte
vnd von welchim lehen Herrn, dar vor hat vns der ergnante Probst gutlichen
gegebin vnd wol behalt nach vnsern willen vier hundert Rinsche gülden gud
an golde vnd swer gnug an gewichte de wir in vnsern nutz vnd sromen ge¬
wallt habin, der selbigen sechs vnd zwcntczig gülden jerlichcr czinse sollin der
Probst vnd alle sine nachkomelinge geruglichen genisßen vnd gebrauchin nach
giff disses briues von Iar czn Iar alßo daß redelich mogelich ist. Vuch sollin
vnd walln wir ergnant Hans Ihan Aßmus vnd Titze vnd Steffan gebrudere
gnant de Tumplingc vnscr zcinslüte vnd werluthe wissen mit krafft disses
briues an den ergnanten Probst vnd an sin Tapittel vnd an ore nachkomelinge
die on de selbigen Sechs vnd czwcnezig Rinsche gülden serlichir zcinsse gutlich
vnd vnuorczoglich wol beczalen sollen tzwer in den: Iar dreitzehen gülden vff
Vstern vnd dreitzehen gülden vff sentc Michels tag an allerley? Inual vnd
geuerde. Vuch geschege, daß dem Probste vnd seym Tapittel vnd allen oren
nachkomelingen gebroch ader Inual worde, in welcher wiß sich daß inachen
muchte, daß on de sechs vnd Scwenczig Rinische gülden nicht vff die rechte
vorgnante tageczeit al beczalt worden! ßo sollen wir ergnante Hanns Ihann
Aßmus Titze vnd Steffann gcbruder gnant de Tnmplinge vnnd al vnnße
Erbin dem probst vnnd sym Tapittel vnd iren nachkomelingen vonn vnserir
gutern vor beczalen alffo ober geschrebin steyt, alß vil alßo on an den tzinß-
luten gebroch worde. Wercs ouch daß die czinßlnte den vorbenanten Trbarn
Herrn de tzeit vorczogen als eyner inaner czeit vors her denne vnnd sin Ta¬
pittel vnnd sine nachkomelinge mogelichen schaden thcte an bode lone aii tege-
dinghen ader wilchir wiß sich daß mochte jn richten geistlichen ader wcrtlichen,
denn schaden sollin vnnd vollin wir vorgnante Tnmplinge vnnd vnser Erbin
dein Probste vnd dein Tapittele vnnd iren nachkomelingen ane hnlferede mit
dem vorsehen tzinsse gutlichen leggen, vort mer sollin wir de tzinße vnnd wer«
lute beschützen bescherinen vnnd vortegcdingcn in allen rechten wur on is not
tot. In salcher wis alse wir mogelichin theten alß wir sie nicht vor vnß hctten.
Buch sal vnnd wil der Erbar vorgnante probst sin Tapittel vnnd alle ir nach«
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komelinge die vorgnanten Sechs und zcwentzig Rinsche gülden Jerlicher tzinße
vnns vnnd vnsen Leben wedder vorkouffin vmb vier hundert rinsche gülden
gut an golde swer gnug an gcwichte wann wir daß von om beghcren vnnd
hcyschen an allerlei Inual vnnd wcddersprache vnnd sollin vns vnnd vnssen
Erbin noch der betzalinge vierhundert guldenn vnnsen briff gütlichen wedder
gcbin ane generte. Alle dyse obingeschriebin rede stugkc vnnd artikel globo wir
Hans Ihan Aßnms Titze vnd Steffann gebruder gnant de Tumplinge vnnd
alle vnnsen Lrbin dem Lrbarn Herrn Nirlawesse Prentin Probst? des vor¬
gnanten gotshuses sin Tapittel vnnd allen yren nachkomelingen stete vnnd
ganß vnbrochlichen vnnd ane allerley« Hulfcrede wol zcuhaldenn. Des zcu be-
kentnisse vnnd woher sichirkeit vnnd vrknud habe wir Hans Jhann Aßmus
Titze vnd Steffann gebruder gnant de Tumplinge vnnsse Ingeßegel des wir
cyntrechtichlich alle gebrnchin mit gutem willen lassen an disscn vffin briff
hengin der gegebin is nach cristi geburt virtzen hundert iar in dem Nuhnund-
tzwentzigsten Jare in sente andreas abin des heiligen Apostels."

Auch diese Urkunde findet sich im Staatsarchiv zu Magdeburg,

Oopiulo des Alosters Neuwerk, toi. 62 ff.

Die fünf Brüder verkaufen also wiederkäuflich (d. h. sie be¬

halten sich das Recht vor, sie jeder Zeit wieder einzulösen) an das

Aloster Neuwerk für die ^00 geliehenen Rheinischen Gulden (etwa

2300 Mark im Silber- und (3000 Mark im Aauswerth) 26 Gulden

jährliche Zinsen, für welche sie alle ihre Güter verpfänden, ihr Feld,

ihre Dörfer (also Tümpling und Droitzen), ihre Weingärten, ihre

Wiesen und ihr Holz, unter welchem Gerichte sie liegen und von

welchem Lehnherrn sie dieselben haben mögen. Sie verpflichten

sich auch zu diesem Zweck, ihre Zins- und Wehrleute mit ihren

Zinszahlungen an das Aloster zu weisen, und zwar soll die eine

Hälfte immer zu Ostern und die andere Hälfte immer zu Michaelis

gezahlt werden. Für die etwaigen Rückstände, Botenlöhne und

Gerichtskosten sollen die Güter haften.

Zur Bekräftigung hängen die Brüder an diese Urkunde ihr

Siegel, welches sie „cyntrechtichlich alle gebruchen". —

Nun hären wir lange Zeit Nichts von den Brüdern. Erst

(HHZ und (^53 begegnen wir ihnen wieder, und da in einein

Gesammtlehnbrief über Zinsen zu Droitzen und in dem ersten

Gcsammtlehnbrief über Tümpling.
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Nur im Jahre (HH2 ist ein Mal von Hans ((7) die Rede.

Fm dopiale Nr. 37, Blatt 67, des Dresdener Pauptstaatsarchivs

heißt es:
„Am Dorustage sentc Sixti tage (y. August) anno ciomini N0000XDII

zcu Wissinfels habin Hans tumpeling vnd hildegart Margrauen Wilhelm vnd
zcu sincr Hand ern Bussen viczthum vud Guuthcre von Buuow geret und
globet das der selbe Hildegart in Iare vnd tage vudir tNargrauen Wilhelm
buwelichen zcyhen vnd wonen solle" (d.h. sich baulich, ansässig machen).

Und (H(-( am 6. August finden wir Ihan ((3) und Titzel (20)
in „der Tümpling Btamrner vnd Bösen Orfehde" (vergl. Hans und

Curd s2t(—25s), unter welcher auch ihre Biege! hängen:

Im Jahre (115, am (-(.Mai, belehnt zu Leipzig Aurfürst

Friedrich II. der Banftmüthige die fünf Brüder, welche nun wieder
zusammen erscheinen und welche inzwischen auch das Vorwerk
Droitzen wieder eingelöst haben werden, mit einigen Getreide- und
Geldzinsen im Dorfe Droitzen, in der Gisenberger Pflege, welche
sie den Brüdern Paris, Heinrich und Gonrad pildegart abgekauft
hatten, zu Gesammtlehn.

Die Urkunde findet sich im Dresdener Pauptstaatsarchiv, do-
pial -(3, Blatt (1(, und lautet so:

„Der Thumplinge gesamptlehon.
Xnno ciomini ste. HnasirnoÄoASniti am fritag nach dem sontag Lrandi

hat myn herczog Friderich Hannsen Ihane Lrasmuß Thiczen vnd Steffann
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gebrndorn die Thumpliuge gnant drpc inaldor korns zcwey schogk vud zcwcnczig
nuwo geoschin im dem dorffe Droytz in der pflege zn Ißcmberg gelegn: die sie
vmbe Haimsen Heinrichenvnd Lnnraten Hildegarten, gcbrudern, gckoufft haben
zu rechten gesampten lehin gelihen inmassen als die gnanten Hildcgartcn inne¬
gehabt vnd besessin haben der zugebruchcn zugenißcn vnd den lehen alsofft sich
die verledigen rechte volge zuthun rc. I'sstis er Hans von Schonbcrg ritter
<Utto Spigel vnd andere gnug glonbivirdigcr. Datum :c. aotum Lipczk nuuo
clrs ubs."

Schon s^2 begann der Zwiespalt des damals achtzehnjährigen

Markgrafen Wilhelm's III. mit seinen: ältesten Bruder, den: Kur¬

fürsten Friedrich II., dem sogenannten Sanftmüthigen, und schon

damals mögen auf den jungen Fürsten die Brüder Busso, Apel

und Bernhard Vitzthum a. d. H. Nieder-Roßla den Einfluß ge¬

wonnen haben, welcher nicht dazu beitrug, die Brüder zu vereinigen,

und der durch die Macht, über welche sie damals geboten, ver¬

stärkt wurde. Denn schon hatten sie, mit ihren: Vater

Busso d. Ä., Eamburg und Dornburg und die Wachsenburg

mit Apfelstedt, Holzhausen und Haarhausen von den Markgrafen

in stfland bekommen.

Nach obiger Notiz finden wir also Hans Tümpling schon

s^2 auf der Seite Wilhelm's des Tapfern. Diesen Beinamen

verdiente sich Wilhelm III., wie er denn überhaupt ein bedeutender

Fürst war. An dem Bruderkriege war er nicht mehr Schuld, als

sein Bruder, der Kurfürst; in seinen: Tande, welches seit der Thei¬

lung von (Ichö in den wesentlichen Theilen von Thüringen und

Osterland mit Weimar, Eisenach, der Wartburg, Eoburg, Gotha,

Saalfeld, Jena, Bürge!, Weißenfels und Eisenberg (also auch

Tamburg) bestand, trat er landesväterlich, aber auch energisch, aus.

Darauf bezieht es sich, wenn von ihm diese Rede ging: „Wenn

Herzog Wilhelm gestiefelt und gespornt über den Schloßhos zu

Weimar geht, so hört man ihn durch ganz Thüringen, und wer's

verursacht hat, mag sich vorsehen!" Er besaß eine vorzügliche

Einsicht in die Religionsangelegenheiten und war ein Feind der

Verderbtheit der Geistlichen. Dieser Kmstand, sowie die Thatsache,
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daß er später die Vitzthume, wohlverdient, als Verräther des Tandes

und sie ihrer Güter für verlustig erklärte, werden zu den Erzäh¬

lungen beigetragen haben, welche über sein Verhalten zu seiner

Gemahlin Anna, der Tochter des Kaisers Albrecht's II. von Habs¬

burg, mit welcher er sich 5^6 zu Jena vermählt hatte, berichtet

worden sind.

Wilhelm III. ist es nun, welcher zu Weimar den Tümplingen

im Jahre sH53, am 2st. August, also nach Beendigung des Bruder¬

krieges, in welchem sstM auch noch die Burg Tamburg zerstört

worden war, den ersten Gesammtlehn-Brief über Tümpling ausstellt.

Derselbe findet sich im Dresdener Hauptstaatsarchiv, Lopinle H7,

Blatt 237, und lautet so:

„Der Thumpling leistn brioff.

Wir Wilhelm von gots gnaden Herczog Zeu Sachsen Lantgraue in Do¬
rnigen vnd Margrane zcn Wiießen bekennen vffentlichin an dießein briue für
vns vnd vnßere erben vnd thun kunt allermeniclich das wir vnßern lieben
getruwen Hansen Ihane Eraßmnse Stoffane gebrudern Hansen vnd Lorenczen
vnd Ticzon seligen sonc alle genant die Thumpelingc vnd yren rechten libes
lelstnßerbin Eyn furivergk genant Timpclinge gelegen die Tampnrg vnd eyn
Lnrcklelstn daselbs zcn Tampnrg mit eyner flschweyde darzn gehörende mit allen
rechten geeichten eren wirden nuczen czinßen genißen wyßon wiesenwachsen
holzern weydcn vnd allen andern zcngehornngcn nichts vßgenomen. Item
XXI flecke wyngartcn danon der nunde cymer vnd sust von obße vnd allen
andern fruchten die darinne erwachsen der nnnde teil jcrlichs gesellet vnd
zwene gülden jerlicher crbzinße Hcrmans von Lbirspurg gewest von vns czu
lohen rurcnde als die vormals von vnsern eldern seliges gedechtniß darnach
von vnßerm brndcr vnd vns bisher gehabt beseßcn vnd gebruchet zcn rechtem
samptlehen gnediclichen gereicht als vil wir durch recht daran zcuuerlion vnd
golihen haben. Reichen vnd lihcn alsuil vns durch recht daran zcn lihen ge-
bnrit, geinwcrticlichen in vnd mit crafft dies briucs also das die genanten
Timpelinge vnd yre libcslelstnserben die obgeschriben leistn vnd gutter mit
allen iren zcn vnd ingohorungcn inmaßcn obgcrurt ist furdcrmer von vns vnd
unsern erbin zcn recht gosampten manlelstn innehaben, besiczcn genißen ge-
bruchen verdienen vnd den lehen wye offt die zcn falle komcn rechte volgc
thun stillen als sollicher gesampter manlelstn recht vnd gewonheit ist, vns vnsern
erben vnd cym z>der man an sincr gcrcchtikeit vnschedelich doch also ob ez>ner
adir mcr vnder in von tods wegin ane rechte libcslehinserbin abgingen das
dann solich obgemeltc sorwerg vnd burcklohin an die andern die noch am lebin
wehren vnd z>re libeslchinserbin lcdiclichen komon vnd gefallen stillen die dann
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auch also smbas niehir von vus vud vuscru erbiu zcu samptlehin zcu haben
zcubcsiczeu vud zcu gcbrucheu in allcnuaße als obingeschriben stehit vud solicher
samptlehin recht vud herkamen ist ane vnnßcr vuscr crbin nachkoincn vud
menniglichs intrag Widerrede vnd Hinderniß vngeuerlich. Lzu vrkunde diesen
vnsern brine mit vnßerm hirangchangen Jugesigel versigelt. Gebin zcu tvymar
vff Sanct Iohans tage clseollutiouis ^uuo clomini N°0000 ^uiuezus-AeKimo
tsrvio."

Wir ersehen zunächst aus diesem Lehnbriefe, daß von den

fünf Brüdern der vierte, Titzel (20), Welchen: wir noch im Lehn¬
brief über Droitzen von: Jahre (HH5 begegnet waren, verstorben

war, mit Hinterlassung eines Sohnes (33), der hier und später
nicht genannt wird, also früh verstorben sein wird (und zwar
zwischen (H33 und (H62). Die in dem Lehnbriefe noch genannten
Brüder Hans (22) und Lorenz (23) sind die Söhne Oswald's (st)
und der Tatharina, also rechte Bettern der vier Brüder. Wir
begegnen ihnen nicht wieder.

Wir sahen oben bei Thith (III), den: Großvater der vor¬
genannten vier Brüder, daß er (ZHst von Friedrich den: Strengen,
den: Großvater Wilhelm's III., außer mit Gütern in Pauscha,

Wonnitz und jOosewitz, mit 3 Höfen, H Hufen und dem Holz mit
einem Werth in Tümpling, mit 3 Burghufen (wansos oastrevsss)
und (5 Höfen bei Tamburg, mit 2 Höfen unterhalb des Schlosses
Tamburg und mit 2 Weinbergen am Nuwesitz belehnt worden war.

(3stH wurde den Ehefrauen seiner Söhne Hans (8) und
Oswald (st) als Leibgedinge, außer Bauern in pauscha und
Wonnitz, ausgesetzt: 2 Wohnungen, HO Acker, 3 Wiesen, (H Ge¬

länge, 2 Büsche, die Hälfte des Weidenbuschs und die Fischweide
in Tümpling, die Kelter in Tamburg und der Zehnte am Wein¬
berg Rodeberg.

(3st7 wird endlich der Ehefrau seines Neffen Hans ((2), des
Bogts zu Tamburg, auch eine Wohnung in Tümpling, der Zehnte
am Weinberg Rodeberg und (H Schock Groschen Zahreszins an:
Nuwesitz als Leibgedinge ausgesetzt.
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Zu den: Besitz in Tümpling waren also in der Zeit von

tZH9—sosiH hinzugekommen: 2 Wiesen, Gelänge, 2 Büsche,

die Hälfte des Weidenbuschs und die Fischweide, und zu den

2 Weinbergen von f2^9 war bis soZH, außer der Aelter in Ham¬

burg, noch der Zehnte am Radeberge hinzugekommen, und bis

f^52 noch f3 Weinberge.

Die Brüder müssen in der Zeit von f^2ß—f^53 wieder in

die Lage gekommen sein, von dem in der Urkunde vom 29. No¬

vember s^29 vorbehaltenen Rechte, das Borwerk Tümpling (wie

es schon damals genannt wurde) für 200 fl. vom Aloster Neuwerk

wiederzukaufen, Gebrauch zu machen.

Das Vorwerk Tümpling, welches durch den Lehnbrief von

mit allen in diesem genannten Zubehörungen die Eigenschaft

eines mannlehnbaren Rittergutes erhielt, dessen eigene Bestandtheile

in dem Lehnbrief aber nicht näher bezeichnet werden, muß sich damals

also zusammengesetzt haben aus 3 Höfen, H Hufen (f20 Morgen),

Z Wiesen, Gelängen, 2 Büschen, der Hälfte des Weidenbuschs,

dein Holz mit dem Werth und der Fischweide zu Tümpling. Der

Rittersitz scheint dann bald gebaut worden zu sein, denn in dem

Lehnbriefe von f^62 wird zu Tümpling erwähnt: „hus hoff vnd

vorwergk" und in dem Lehnbrief für die Brüder Hans (29) und

Oswald (20) vom 2. Zum fH72 heißt es, sie hätten „ein ridter

geseße gebuwet zu dem ridter geseße das sie vor da haben von

Iren: vater seligen (Ihan) vf sie komen".

Das Burglehn zu Tamburg, von welchem der Lehnbrief

spricht, muß, außer in der von ihm genannten Fischweide, aus den

2 Burghufen (ßv Morgen) props Rmmlmr«- von )2^9 bestanden

haben. Es erscheint in allen Lehnbriefen bis zum Ende des

f8. Jahrhunderts.

Welche Bewandtniß es mit den zwei Gulden jährlichen Erb¬

zinses Hermann's von Ebersberg hatte, können wir nicht erklären.
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Aus allen: denn was Herzog Wilhelm den sieben Tümplingsn

als Gesammt-Abannlehn reicht, ruht die Verpflichtung, es zu ver¬

dienen, d. h. dafür Heerfolge zu leisten, außerdem sollen sie von

den 2s Weinbergen den neunten Eimer und von allen Früchten

den neunten Theil jährlich abgeben.

Die Ariegsversassung in: Amte Eamburg war derart, daß

vier Heerwagen gehalten werden mußten. Den ersten stellten:

Eamburg, Tümpling, Posewitz, Zöthen, Wonnitz, Schinditz,

Wichmar, Rodameuschel, Alein-Prießnitz, Schleußkau, Abtlöbnitz,

Schieben, Tultewitz, Erölpa und Löbschütz; den zweiten: Döbrichau,

Sieglitz, Erauschwitz, Alein-Gestewitz und ^eislau; den dritten und

vierten: Eckelstädt, AAinchen-Gosserstädt, Würchhauscn, Döbritschen,

Schnnedehausen, Stäben, Weichau (diese sieben Dörfer auf der

Thüringer, linken, Saale-Seite gelegen) und Raatschen.

Die fünfzehn Dörfer, welche die Niederpflege Eisenberg bil¬

deten (Aue, Boblas, Graitschen, Heiligenkreuz, Ianisrode, Tase-

kirchen, Eauerwitz, Aöckenitzsch, Abolau, Neidschütz, Prießnitz, Seide¬

witz, Seiselitz, Thierschneck und Utenbach) hatten einen Heerwagen

nach Eisenberg zu stellen.

In: Ariegsfalle mußten in: Amt bereit sein: 6^7 Abann mit

(70 langen Röhren (Flinten), (37 Hellebarden, (9? langen Spießen

und (^(3 Anebelspießen (in: Ganzen 6^(7), sodann ( Schlachtschwert,

( Zimmeraxt und je 2? Harnische, lange Spieße und Seitengewehre

Seitens der Vasallen.

Als allmählich im (3. Jahrhundert die Heere geworben wurden,

trat an die Stelle eigener Heersolge für die Vasallen die Ver¬

pflichtung, ihre Rittergüter mit „gerüsteten Pferden" zu verdienen.

Die meisten hatten nur ein, manche nur ein „halbes" Pferd (also

zwei Güter eins zusammen) zu stellen, Tümpling mußte aber zwei

aufstellen. Diese Verpflichtung ist zum ersten Abal in den: Lehn-

bries von: 3. April (37-( ausgesprochen, bestand aber schon (H36

und wohl noch früher.
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ZNit der Bclehnung vom Jahre fH53 ist den Tümplingen

also der erbliche Lehnbesitz an Tümpling und den anderen Gütern

zugesprochen worden. Faktisch hatten sie ihn ja schon länger denn

hundert Jahre gehabt, aber rechtlich hatte er ihnen nicht zugestanden,

wie es denn auch in dem Lehnbriefe heißt: „als die vormals von

vnsern eldern seliges gedechtniß darnach von vnserm brudcr vnd

vns bisher gehabt besessen vnd gebruchet".

Ts ist wahrscheinlich, daß Wilhelm der Tapfere durch diese

Belehnung seinen im Bruderkriege treu zu ihm gehaltenen Basallen,

„vnsern lieben getruwen", seinen Dank hat abtragen wollen. Nicht

Alle waren ihm treu geblieben. So war sein Hofmeister, Graf

Trust von Gleichen, mit seinen Brüdern zum Aurfürsten über¬

gegangen.

Im folgenden Jahre finden wir Ihan unter'm 26. Würz

in einer Urkunde, deren Regest uns im Geheimen Archiv zu Rudol-

stadt, in den „Booumeuta Lisoubergousiu" oto. .-V. V. H'' Teite 232,

aufbewahrt geblieben ist.

Dieses Regest lautet:

„Ludwig Schenke Herr zu Tautenbnrg und Amtmann zu Cisenbcrg,
Conrad Blauckeuberg, voigt zu Jena, Ioh. Tümpling, Caspar und Balthasar
v. Seidewiz und Loreuz Svlteding thcidingen zwischen Caspar Reicheubach und
den armen leutcu zu Sassen wegen der Messen und Gottesdienst. Der Vor¬
steher und Capcllan soll alle Sontag halten eine gesungene und gelesene Meß
der zu allen Ambt Fest und alle Feyer heilige Tage die zu feycrn geboten
werden in Bistum Naumburgk singen und lesen soll, dagegen soll ihm und
seiner Capcllcn gereicht werden als . . . kcrtze Lichtweihe, Mecrrettig, Hafer
und alle gebührliche Weyhnng, ausgeschlossen Palmen zu weyhen, die sollen sie
zu Petersbcrg weyhen lassen, und auch die Frauen nach dem Aindbetten die
Vormete und Begräbnis; so offt das sich gebühret zu Sassa und alles andere
Sacrament wie sie vor altcrs gewesen gehalten werden."

Zur fiiarochie Tisenberg gehörte auch das Dorf Taasa.

seiner Aapelle wurde der Gottesdieitst von; Aloster zu s)etersberg

aus besorgt, wie es aber scheint, immer in ungenügender Weise,

denn noch im Jahre f^32 wird das Aloster angewiesen, „die
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armen Leute zu Baasa mit Messelesen und anderen Ceremonien
besser, als bisher, zu versehen".

Caspar Reichenbach war (-(3-( probst des Klosters Petersberg.

Neun Jahre nach dem ersten Gesammtlehnbries, im Jahre
(H62, stellt Perzog Wilhelm einen zweiten aus. In diesem werden
aber nicht wieder die vier Brüder, der Bohn ihres Bruders Titzel
und die Vettern paus und Lorenz, sondern nur der zweite und der

dritte von ihnen, Ihan ((8) und Crasmus ((9), und zwar Ihan
in erster Reihe mit seinen drei Bohnen Christoph (28), Paris (29)
und Oswald (30), beliehen. Der jüngste Bruder Bteffan (2() war
nicht etwa gestorben. Im Gegentheil erklärt er dem Kloster Neu¬
werk im folgenden Jahre (-(63, daß Ihan der Inhaber und Be¬
sitzer der Güter sei — wie wir nachher des Näheren sehen werden.

Der älteste Bruder paus ((?) hatte seinen Antheil also auch
an Ihan verkauft. Ob er (s(62 auch noch lebte, werden wir
später erörtern.

Der (-(33 mit belehnte, aber nicht genannte Bohn Titzel's
war (^62 wahrscheinlich schon verstorben.

Der Lehnbries von (^62 findet sich im Dresdener Paupt-Btaats-
archiv, Oopiuls 5(, Blatt (7^. Derselbe ist nicht ausgeschrieben,

muß aber, da der vor- und nachgehende vom Jahre (-(62 ist,
von demselben Jahre sein. Cr lautet so:

„Ihans von Tumplings vnd siner sone gesamxter Lchinbrieff.
Wir Wilhelm von gotes gnaden hcrtzog zu Sachsen landgraue In dornigen

vnd Marcgrane zu miessen bekennen offintlich an diesem briue für vns vnd
vnser erben vnd Thun kund allermeniglichdas wir vnnsern lieben getruen
Ihann von Tumplinge Lristoffclnhanßen vnd oßwalde seinen sonen vnd iren
liebeslehinserben vnd von Irer vlißigen bete wegen mitsamxt yn Asmus
vonn Thumplinge des gnanten Ihans brudcr diese hernachgeschribne lehen vnd
guter vonn vnns Rurende Neinlich hns hoff vnd vorwergk mit Sechs Hufen
Landes Sechs ackern WiesewachsSechs ackern wyden funff ackern winwachs
ein vischweyde In der sale alles zu Thnmpling gelegen Iteni sybintzehcn alde
schog Zewenvndvirtzigalde groschen vier lameßbuche, sechs phnnd wachs Zcwene
steine vnslits Sechtzehen scheffel rocken vnd vicrtzehen Scheffel Hafer Nnm-
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lmrgisch maß Ierlicher Zcinße In etlichen doeffcn In der Camburgischen vnd
Isemburgischenpflegen Item Jemens lameßbnchevnd zewu genßc zu Sultza
Item virtzig alde groschenZcinße von eyme gute zu Scgelitz vnd bierrecht
Nemlich von iglichcm vaße das man vff demselben gute schenckt ein stobchen
bicrs mit allen andern eren frichciten wirden herkamen gewonheiten zu vnd
Ingehorungen zu rechten gesampten Mannlehen gncdiglich gereicht vnd gelien
Alsnil wir durch recht daran zuuorlichen haben, Reychen vnd lycn geinwertiglich
Inkraft dieß brincs Also das die obgnantcn Ihann Thumplingk Thristoffel
Hans vnd Gßwalt seine sone vnd ire licbeslehinserbenndie abgeschrieben lchen
Zcinße vnd guter mit Iren vorgemeltcnfrieheyten vnd Zugehorungen furder
von vns vnd vnnsern erben zugesamptenlehcn Innhabcn besitzen gcnißen ge-
bruchen Alssich geburt vcrdinen vnnd den lchen wie oft die Zufalle kamen
rechte volge thun füllen Alssulcher gesamxtcr lehinguter recht vnd gewonheit
ist ö)b aber dieselben Ihann von Thumpling vnd sein sone alle ane libes-
lehinserbcn abgingen Alsdann vnd nicht eher solten die obgernrtene lehenn vnd
guter vff den vorgnanten Asmußo von Thumplingkvnd sein liebcslehinserben
kamen vnd geuallen die furder von vns vnd vnnsern erben Zuhaben Zubesitzen
zu gebruchcn Znnerdinen vnd den lehin rechte volge Juthunde Alssich geburet
au alles geuerde Mit orkunde dießs briues."

Zu Tümpling gehären nun: ein Haus (also der Rittersitz,

welcher, wie wir oben sahen, bald nach (H53 muß gebaut worden

sein), der Hof und 6 Hufen ((80 Morgen) Landes, 6 Acker Wiesen,

6 Acker Weiden, 5 Acker Weinberge und eine Fischweide. Welches

der Besitz wohl (H5o gewesen, haben wir dort bemerkt.

Außerdem wurde Zhan belehnt mit (7 alten Schock H2 alten

Groschen (ß00 Mark nach heutigem Aaufwerth), H Lammsbäuchen,

6 Pfund Wachs, 2 Steinen Unschlitt (Talg), (6 Scheffel Rocken

und (H Scheffel Hafer jährlichen Zinsen in etlichen Dörfern der

camburgischen und der eisenbergischen Pflege, ferner mit 2 Lamms¬

bäuchen und 2 Gänsen zu Suiza, mit HO alten Groschen Zins von

einem Gute zu Sieglitz (Schmidt's Gut, wie aus dem Lehnbrief

von (H72 hervorgeht) und mit dem Bierrecht daselbst (nämlich

mit einem Stäbchen Bier von jedem Fasse, welches man dort

schänkte) und endlich mit allen anderen Ehren, Freiheiten, Würden,

Herkommen, Gewohnheiten und Zugehörungen.

Jene „etliche Dörfer der camburgischen und eisenbergischen

Pflege" waren, wie sich das aus dem folgenden Lehnbrief vom



3. Zum (s(72 ergiebt, Türnpling, Monnitz, Droitzen, Döbrichau,
Trauschwitz, Lcislau, Molschütz, Schmiedehausen, Münchengosser-
stedt, Lachstedt, Meichau, geringen und Sulza.

Aus dein Lehnbrief geht hervor, daß Zhan, ebenso wie die
Schenken von Tautenburg, Gerechtsame in Sieglitz hatte. — Der
Lehnbrief von s^62 hat die große Bedeutung, daß Tümpling nun
aufhärt, im Miteigenthum Aller zu stehen. Zhan hat in der Zeit
seit (H53 die Antheile seiner Brüder an sich gebracht, um seiner

Descendenz den Besitz allein zu vererben. Für alle Fälle hat er
nur seinen Bruder Grasmus als Mitbelehnten angenommen. Mir
werden sehen, daß Tümpling in der That nicht aus Zhan's
Descendenz herausgekommen ist, bis es, im Jahre (78-(, überhaupt
aus unserer Familie herauskam.

Grasmus starb vor dem 3. Zum (H72. Seine Söhne Hans d.Ä.
(3() und Lorenz (32) erscheinen als Mitbelehnte von Tümpling
noch nicht (-(72, sondern erst am (2. Zum (H83 (vergl. XII).

Das von (H2H an bestehende Schuldverhältniß zum Kloster

Neuwerk war ((63 wohl noch nicht vollständig gelöst. Die geist¬
lichen Herren scheinen die Brüder Tümpling gedrängt zu haben,
denn von dem jüngsten derselben, Steffan, findet sich unter den:
27. Zanuar ((63 in Ludewig's Kelicpüao^ Band 3, aus Seite (62
folgendes Dokument:

„VIIM0MX (XX.
Oousousus vuius bsreclis ill reemptiouöm ocmtraowiZNOtXXMXIII.

Ich Stcffan vomi Tumplingk bekenne in dissem mynem vffin brine vor

cillen, die on sehen oder hören lessen: daß myn gnnst vnnd allerwille ist vnnd

bitte »ch Erwirdigen lieben Herrn des Gotshuses zcnm Nuenwercke vor bsalle

gelegen, Ir wollet mit Ih-we inpner bruder snlcher vorschreibnnq epns werde

vnnd uch myt eynander vorandern ßo, als dach Ihan eyn Innehaber vnd be-

sittzer ist snlcher guter dar vff schulde dem vorgnanten Gotshuße vorschribin

sind vnd wullet mich des halbin vß solchin briffen Slussenn, daß will ich in
sulchir myner vorschribung vnd darzcn gerne vordinen.

Des zcn eynem waren bckentnis drügke ich obin gemelter Stcffan vonn

Tümpling mynen I"gesigel vnden an dissen vffinen briff, der gebin ist nach
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cristi gcburt der mynor zcal in dem drn vnd Sechczigsten Jare am donnerstags
nach pauli Apostolill'

Am 2. März sHgz sieht sich denn auch Zhan von Tümpling,

als alleiniger Besitzer der Güter, mit seinen drei Löhnen Christoph,

Hans und Oswald genöthigt, an das Aloster Neuwerk den ganzen

Besitz für ein Darlehn von 200 rheinischen Gulden, gegen einen

jährlichen Zins von so Gulden, wiederum zu verpfänden. Außer

Tümpling besaß Ihan ein Theil an dem Vorwerk Droitzen, die

Bürgelschen Zinsen in Stöben, die naumburgischen Zinsen in

Sieglitz u. a. Auch sie behalten sich aber das Wiederkaufsrecht

vor. Zhan hängt sein Siegel an die Urkunde „des wir Tristoffel

hanns vnd Oßwalt so meth gebruchin".

Die Urkunde lautet auf Seite s66 von Ludewig's Ueli^uius

mauusoriptorum so:

„VIDVOlUX OXXIV.

lätern Uoemptiouis uussallorum äs TmnpliuAo owoa Oamlzor^ XIH

llorsn pro lluoontis llarouis ÄIOOOO VXIII.
Ich bjans Tuinpelingk, Lhristoffel ksanns vnd Gßwalt myn Trbin, Be¬

kennen vnd thun knnt vffintlichin vor allen den, die dissen vnsern vsfin briff
sehen, hören ader leßen: daß wir mit wolbedachtem muthe vnd mit gutem
willen vnd cytrcchtiglich recht vnd redelich vorkonffin mit crafft disses briues
denn Erbarn Zherrn Errn Iohannße Rulen Probste zcum Nuonwcrgke vor lsallc
sinem Lapittol vnd alle sinen Nachkommen dritzehen Rinsche gülden jerlicher
czinße gut an goldo swcr gnug an gewichte, die sie habin sullin an allen
vnsern gutcrn wie wir se habin eß sie in velde ader in dorffern in wingarten
in wasser an holtze an vischtichcn ader wur wir sie an habin in welchem gc-
richtc vnd von welchem Lehnhcrrn, darnor hat vns der vorgnante Probst gutlich
gegebin vnd wolbetzalt nach vnscrin willen zcweyhnndert Rinsche gülden gut
an goldo swer gnug an gewichte die wir an vnser nutz vnd vroinon gewant
haben, derselbigen dritzehen gnldonn jerlicher czinsc snllen der Probst vnd alle
sine nachkomelingc geruglichin genissen vnd gebruchin nach gifft disses briues
von jare zcu jare alsso daß rodlichin vnnd mogelich ist. Guch sullcn vnd wollen
wir egnantcr Ihann von Tumpeling, Lristoffel kjanns vnd Gßwald myn crbin,
vnser tzinß Inte vnd wcrlute wisen mit crafft disses briues an den Egnantcn
Probst vnnd an sin Lapittel vnnd an or nachkomelinge die an die selbigen
dritzehen rinische gülden jerlicher tzinsse gutlichin vnd vnnorczoglich wol beczaln
sullcn, tzwer in dem Iar sebindehalbin gülden vff ostern vnd sebindchalbin vff
sente Michels tag an allerley Inual vnd geuerde. Buch geschcge es daß dem

von Tümpling. s. 8
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probste vnd sym Lapxittel vnd allen Iren nachkomolingen gebruch oder Inual
morde In welcherleye miß sich daß machen mochte daß on de dritzehen Rinsche
guldenn nicht vff de rechte vorgnanto tagetzeit alle betzalt worden ßo füllen
wir ergnantcn Ihan von Tumpclingk, Cristoffel Hans vnd Gßwalt myn erbin,
vnd all vnscr erbin den probst vnd synem Capittcl vnd iren nachkomclingcn
von vnsern gutern wol betzaln alßo vbin geschrebin stet alßo vil alß on an
zcinßluten gebrecht werden. lVere eß ouch daß die zcinßlnte den vorgenanten
Erbarm Herrn de czeit vorczogen alß eyner maner tzeit vors her dcnne vnd
sin Capittel vnd sin nachkomelinge mogclichs schaden teten an botelon an cze-
rnnge ader welcherley wiß sich daß machte in gcrichte geistlichen oder wört¬
lichen den schaden füllen vnd wullen wir vorgnante Tumplinge vnd vnser erbin
dem probst vnd Capittel vnd oren nachkomolingen an Hnlfferedc mit denn vor-
sessen tzinsen gutlich leygen. vortmer snllen wir de zinß vnd werlnte be¬
schützen beschermen vnd vortegedingen in allen rechten wo es an not thut in
solcher wise alßo wir mogelichen thun also wir sie nicht vor vnß hettcn. Guch
sol vnd wil der Erber vorgnante probst sin Capittel vnd alle sine nachkomelinge
vns de vorgnanten dritzehen Rinsche gülden jerlichcr czinße vns vnser erbin
wedder vorkoufsin vmb zweyhundert rinsche gnlden gut an golde swer gnngk
an gewichte, wann wir daß von om beghern vnnd heisschen an allerley Inual
vnd widdersprache vnd füllen vns vnd vnsern erbin nach der bctzalunge der
zweihundert gülden vnsern briff gütlich wedder gebin an geuerde. Alle dissc
vbin gescriebin rede, stugke vnd artikel gercden vnd globin wir vorgnant de
Tumxelincke Ihann vnd Cristoffel Hans Gßwalt myn erbin vor vns vnd alle
vnser erbin dein Erkern Herrn Errn Johann Rulen probst des vorgnante»
gotshusses sinem Capittel vnd allen oren nachkomelingon stete vnd gantz vn-
uorbrochin vnd an allerley hulfferede wol zcu haldene. Des zcu bekcntenisse
vnd mcher sichirheit vnd orkunde Habe ich Ihann von Tvinpclinck vor mich
vnd Cristoffel Hanßen Gßwalt myn erbin myn Ingeßegcl vnden an disscn
briff lassen hengcn Des wir Cristoffel Hanns vnd Gßwalt so meth gebrnchin
vnd bekennen vor vns vnd vnße erbin wen wir eygens Ingesigel nicht habin.
Gebin nach cristi geburt vierczenhnndert vnd darnach im drie vnd Sechczigsten
Iare an der Mitwochen vor Reininiscere."

Der Text der Urkunde entspricht fast genau dem der Urkunde

vom 29. November s^29, mit dem Unterschiede, daß es sich hier

um 200, und nicht um H00 Gulden handelt, und daß hier nicht

die fünf Brüder dieselbe ausstellen, sondern nur der zweite derselben,

Ihan, und seine drei Söhne Christoph, Hans und Oswald.

Die Urkunde findet sich auch im Staatsarchiv zu Magdeburg,

Oopialo des Alosters Neuwerk, toi. 6-p —

Ihan starb vor dem Z. Juni s^72 und hinterließ die genannten

drei Söhne (vergl. XI).
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^ Hans.

Wir sahen oben, daß er in der Zeit von s^2ß, in welchem

Jahre er in den drei betreffenden Urkunden vorkommt, bis s^5
der Linzige ist, der, und zwar im Jahre (HH2, ein Mal, und
dieses eine Mal nur nebenbei, vorkommt.

Zm Jahre s^3 erscheint er dann verheirathet mit Barbara,
welche ihm einen Sohn erster Ehe, Gerhard Schöuhals, zugebracht

hatte. Die von Schönhals waren ein angesehenes Rittergeschlecht
der Grafschaft Mansfeld und der Herrschaft Auerfurt, welches

wohl zu Lnde des (Z. Jahrhunderts erloschen ist. Sie führten im
Schilde Aopf und Hals eines Bockes. In einer Urkunde vom

ZV. November s^8 (im Dresdener Haupt-Staatsarchiv) bekennt

Hans nämlich, im Verein mit seiner Ehefrau und seinen: Stiefsohn,
dem Mühlenbesitzer zur pogeritz ein Pferd und Getreide abgekauft
zu haben und die schuldige Summe ihm nächste Michaelis, und
sollte er mit Tode abgehen, dem probst Gerhard des Lauterberges
zahlen zu wollen.

Die Urkunde lautet so:

„Ich Hans tümpling Barbara myne eliche wertynnc vnde gherhard schone-

hals öre lipliche sone vnde alle vnse rechten erben vnd erbnemen Bekennen

vnd thun knnt vor allen den die disszen vnsern offin briff sehen adder hören

leßin daz wir recht vnd rcdelichen abezhokoust haben Lrn gunthern stünden

icznnd inolenmeistor czu xogericz eyn graw xfert vnde eyn schog scheffil ge-

treydis hallißch maß halb wcyß vnde die ander hclfte manckorn vor virczick

aldeschog cruczgrosßchin, die genghe vnd gebe Inic lande sint, die reden vnd

gheloben wir öme wol czu dancke czn bcczalen nf disßen schirstkommen sente

nnchils thag ane hindernisßc nffczog adder innigerleye gcfcrde. Gheschege aber

snlghe Leczalnnghe nff die vorgnanthe tagcczyt van nicht welchin mogelichin

schaden her denne dar uff thete czn ioden adder cristen reden vnnde gheloben

wir gnanten alle sachwadick in des myt der honbtsnnnne wol czubenemen ane

innigerleye argelist vnde geferde were auch sache dar god langhe vor sie daz

der gnante her gunthcr abe ginghe von todiswcgin er sulche beczalunghe ime

von vns gheschege so reden vnd ghelobin wir gnanten alle sach waldick den

erwerdigen Hern crn Gherhard probiste des lutern bergis sente xeters vnde

sinem Lapittcl adder wer disßen briff myt synem guten willen vnde rvisßens»



— us -

Iine had sulche somme geldis alß vor gncmd ist uf sulche gnante tageczit gut-

lichin vnnd wolczudancke von syncntwcgin cznbeczalende ane geferde. Das

alle vorghescribcne artikel vnnd stücke disßes briffes gancz vnnd stcthe von myr

vnde myncn erben vnnd erbnemen ghehalden sollen werden habe Ich Hans

tumpeling vor mich vnde barbara myne eliche wertyune vnnd myne rechten

erben vnnd erbnemen myn Ighesegil laßin inyt guten willen vnnd wisßin

drucke vndene Innewcndick andisßern ofstn briff vnde Gerhard schonehals myner

wertynnen lipliche sone had onch syncs liben vatcrs seliger gedechtenisße Ighesegil

vor sich zu bekenntnisße myt guten willen und rvisßen by myn Ighesegil lasst

drucken vnden an disßcn briff der ghegebin ist nach cristi ghebord vnscrs

Hern Tuscnt virhundirt Iar dar nach Ime achte vnd virczigisten Iare In sente

andrewes tage des heiligen axostels."

Das Uloster auf dein ^auterberg smonastsrium in monts ssrenoh

auch Aloster Petersberg genannt, liegt bei Halle. Hans scheint,

vielleicht in Folge seiner Heirath mit Barbara, im Saalkreis ge¬

lebt zu haben, und dies wird ihn wohl auch veranlaßt haben,

ebenso wie sein jüngster Bruder Steffan, nachdem sie beide noch

US2 mit ihren Brüdern und Bettern zusammen mit Tümpling

belehnt worden waren, aus seine Aechte daran zu verzichten, so

daß eben Ihan H-H62 als alleiniger Besitzer der Güter erscheint.

Es ist aber ebenso möglich, daß Hans zwischen und

U62 gestorben ist.

2 h. Steffan.

Steffan, den jüngsten der fünf Brüder finden wir, nachdem wir

ihm in den drei Urkunden des Jahres U2ß schon begegnet sind,

UHZ als Bogt der Wachsenburg.

Die Wachsenburg ist eine der drei Gleichen bei Arnstadt im

Gothaischen, und zwar die allein wohlerhaltene. Den Grafen

von Gleichen hat sie nie gehört, die Aebte von Hersfcld sollen sie

zuerst besessen haben. Ihre Erbauung fällt in das s0. Jahrhundert.

Die Aebte sollen dann die Grafen von Schwarzburg mit ihr be¬

lehnt haben. Im Jahre H36Y verkauften die Grafen sie an den

Markgrafen Friedrich den Strengen für s2 000 Mark Silber; in

der Theilung von s^5 kam sie an seinen Enkel, den Herzog
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Wilhelm III-, welchen wir als den Lehnsherrn der Tümplinge

kennen gelernt haben. Vorher, im Jahre hatten die früher

genannten drei Brüder Vitzthum a. d. H. Nieder-Roßla sie in Pfand.

In dieser Zeit also erscheint Steffan als Vogt des Markgrafen

dort. Letzterer ließ sie (H32 durch die Erfurter belagern. Diese

eroberten sie und traten sie an den Herzog gegen Einräumung des

Schlosses Eapellendorf wieder ab. Nach Wilhelm's Tode ((H32)

kam die Burg an seinen Neffen Ernst und (6H0 an Gotha.

Ernst der Fromme erneuerte die Burg.

Es sind zwei Pergamenturkunden von: Jahre (^3, beide

vom 29. Juli datirt und im fürstlichen Landesarchiv zu Sonders¬

hausen, Kepertorinm X, Kasten I, Nr. 92 und 9K befindlich, in

denen Bteffan als Vogt vorkommt.

Laut der ersten Urkunde verkaufen die Eheleute Hans und

Jutta Giermann zu Holzhausen wiederkäuslich für fünf Gulden an

zwei Klosterjungfrauen des Klosters U. L. Fr. in Arnstadt einen

Iahreszins von ^2 Gulden, der auf ein Haus und Hof sowie einen

Acker Artland zu Holzhausen versichert ist, welche von den Altar¬

leuten der Wipertikirche zu Holzhausen zu Lehen gehen und „von

cyine voyte der genanten Burg von sins Ampts wegin unde iczunt

von deme gestrengin Iunckern Steffan Tümplinge Voit zcu der

Wassinburg und dessir Kouff ist geschen mit wissin und wiln der

iczunt genanten Lenhern".

Unter der Urkunde hängen

an Pergamentstreifen zwei Siegel

von grünem Wachs. Das von

Steffan ist erkennbar (mit der Um¬

schrift: 8. Kteb... tumplino):

Auf dem zweiten spitzovalen

(geistlichen) Siege! ist Nichts mehr

zu erkennen. —



Laut der zweiten Urkunde verkaufen die Eheleute Hans und
Elfe Schiele zu Holzhausen wiederkäuflich für fünf Gulden an die¬
selben Ulosterjungfrauen einen Iahreszins von h/2 Gulden, der
auf einen Weinberg zu Holzhausen versichert ist, welcher zu Lehn

geht „von eyme voyte zcu der Wachsenburg von sins Ampts wegin
und iczunt von deme gestrengin junckern Steffen Tumpelinge voyd
der obgenannten Burg, mit deß wiln, wissin und gunst desfir
Aouff geschen ist".

Gegen den Schluß der Urkunde heißt es:
„Deß zcu orkundo haben wir unsern koufferin dessin uffin briff gegebin

mit deß obgenannten junckern Steffans von si!?s ampts wegin angehangcne
jngesegel deß wir nuczumal gebruchen und on darumb gebetin habin. Und
jch obgenannt Steffan bekenne daz ich dorch bete wiln der obgerurtin vor-
kouffer und jrer Lrbin myn jngesegel vor mich und myue nachkamen habe ge¬
hangen an dessin bryff, doch unbeschediget der rechten lehcn und erbezcinse und
mir, myn erbin und myn nachkamen. Gigebin nach Lhristi gebnrt vnßcrs
Hern virczenhnndirt jar darnach jn deine dryundvirczigistin jare am deme nestin
Montage noch sente Iacoffs tage."

Das Siegel Steffan's ist abgefallen.

Seit wann und wie lange Steffan Vogt der Wachsenburg

war, ist nicht zu bestimmen. Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß
er es längst nicht mehr war, als Herzog Wilhelm sich (^52 ge¬
nöthigt sah, die Burg belagern zu lassen.

Der Herzog belehnte ihn, wie wir sahen, und (H53,
zusammen mit seinen Brüdern, mit Zinsen zu Droitzen und mit
Tümpling. theilte er, wie wir ebenfalls schon sahen, dem

Aloster Neuwerk mit, daß Ihan nunmehr der alleinige Inhaber
der Güter sei.

Bald darauf ist Steffan, Vater von Hans dem Jüngern

(vergl. XIII) gestorben, denn am 20. Ulai (H64 giebt Herzog
Wilhelm zu Weimar seiner Wittwe, Gatharina, geb. von Werder,
als Leibgedinge zwölf Weinberge, genannt die Radeberge, an dem

Gebirge zu (München-) Gosserstedt, „in maßen yre hußwirt seliger
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dy inngehabt vnnd herbracht had". Der Herzog setzt ihr hierfür
zu Vormündern „Jürgen ZVerder yren oheym" und Christoph
von Tümpling (28), ihren ältesten Neffen. Die im Dresdener

Haupt-Staatsarchiv (Oopiule Nr. 50, Bl. 250'9 liegende Urkunde
lautet so:

„Wir Wilhelm von gotcs gnaden hertzog zcu Zachßen, Lantgraue in
Doringen vnd marcgrane zu Meyssen thun kunt vffintlich in dyßem briue für
vnns vnd vnser erben gein allermenniclich das wir vormals durch vleysige
bete willen Steffphann von Thumpling seligen Ratharinen siner elichon hus-
fruwen zcwelff winberge von vns zu lehen rurende gnant dy Rodeberge an
dem gebirge zu Gußerstadt in vnser phlege zu Comburg gelegen dy er des
mals vor vns williglich uff gelaßen vnnd nach gewonheit des landcs mit yr
wyder angegryffen hat zu rechtem lipgedinge gnediglich gereicht und bekannt
haben, rcychcn vnnd bekennen yre auch dy geinwertiglich in vnnd mit krafft
dyßes briucs also das dy gnante Rathari» dy obgemelten wingartten mit allen
vnd iglichon ircr wirden eren nuczen freyheyten rechten gewonheyten herkamen
vnd zugehorungen inmaßen yre hußwirth seliger dy inngehabt vnnd herbracht
had ir lebtagc vnnd dy weile sie lebt zu rechtein lipgnt innhabcn besitzen ge-
nißen vud gebrauchen sal gcrnwiglich vnd an menniglichs Hindernis als sulchs
lipguts recht vnd gewonheit ist vnnd haben ir nach irer begerunge darüber zu
formunden gesaczt vnnd gegeben vnnsern lieben getruwen Jürgen Werder
yren oheym vnnd Christas von Thumxeling sie dabey von vnnsern wegen ge-
truwelich zu schuczenn vnd zu hanthaben wann vnnd wie oft ire des ymmer
nod sin werdet an allerley geuerde vnnd argelist. Czu orkund haben wir vnser
innsigil für uns vnd vnser erben mit rechtem wyssenn an dyßenn brieff thun
hcnckenn. Geben» zu Wymar nach Cristi vnnsers heren geburt vierczehcn-
hnndert vnnd dar nach im vier vnd sechczigisten jaren uff den heyligen pfingstag."
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